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als alle Koͤnige , welche vor ihm geweſen waren .

Aber er war noch nicht der aͤrgſte . Sein Sohn
Ahab uͤbertraf ihn an Abgoͤtterey , und hatte eine

Heidin mit Namen Iſebel zur Frau , und was

die Heidin that , das war dem ſchwachen Koͤ⸗
nig recht .

46.

Elias der Pioßhet

Ahab und Iſebel verfolgten alle Verehrer
des Gottes Abrahams , welche im Lande der

zehn Staͤmme waren , und alle Propheten , wel⸗

che in ſeinem Namen redeten , verfolgten ſie
auf den Tod . Wiewohl einer von ſeinen eige⸗
nen Hofbeamten , Obadiah , fuͤrchtete Gott in der

Stille und fluͤchtete hundert Propheten , welche
er in Berghoͤhlen verbarg . Aber den Propheten
Elias rettete Gott .

Elias war unter anderm ein wetterkundi⸗

ger Mann . Die Wetterkunde hatte er von

Gott . Er kam zu dem König und ſprach :
„ So wahr der Herr lebt , der Gott Ifraels ,
vor dem ich ſtehe , es wird in dieſen Jahren
kein Thau und kein Regen fallen , bis ich es

wieder ſage . “ Was er ſagte , das geſchah . Der
Waſſermangel , die Theurung und zulcht die

Hungersnoth wurde immer groͤßer. Anfaͤnglich
verbarg Gott den Propheten an dem Bach
Chrith , der in den Jordan fließt , dort hatte er
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Elias der Prophet . 129

ein ſtilles und heimliches Leben . Die Raben

naͤhrten ihn , die an den Bach kamen . Das

Waſſer des Bachs loͤſchte ſeinen Durſt . Als

aber nach und nach das Waſſer auch vertrock⸗

nete , und die Raben nimmer kamen , fuͤhrte
ihn Gott gegen die Stadt Sareptha⸗ An dem

Thor dieſer Stadt las eine arme Wittwe et⸗

was Holz auf . Der Prophet ſprach ſie an ,

daß ſie ihm ein wenig Waſſer zum Trinken

holen wollte . Indem ſie hingieng rief er ihr

nach : „ Bringe mir auch einen Biſſen Brod

mit . “ Die arme Frau erwiederte ihm : „ So⸗

wahr der Herr , dein Gott , lebt , ich habe nur

noch eine handvoll Mehl im Cad und ein wenig

Oel im Krug , und habe da ein paar Hoͤlzlein
aufgeleſen , daß ich mir und meinem Sohne
noch ein Eſſen davon bereite , ehe wir ſterben . “

Sie wußte nicht , wie ſie ihr und ihres Kindes

Leben friſten wollte , und Gottes Huͤlfe war ihr

ſchon ſo nahe . Der Prophet ſprach ſie an ,

ihm ein wenig Gebackenes zu bereiten . Sie

koͤnne hernach fuͤr ſich und ihren Sohn auch

backen . „Fuͤrchte dich nicht „ſagte er , „ denn

ſo ſpricht der Herr , der Gott Iſraels : das

Mehl ſoll nicht verzehrt werden und dem Oel⸗
kruͤglein ſoll nichts mangeln . “ Die liebe Ar⸗

muth hat oft ein groͤßeres Vertrauen zu Gott
und zu unbekannten Menſchen , als der Reich⸗

thum , der nur die Sorgen und die Furcht vor

der Zukunft mehrt und ſo leicht die Herzen ab⸗

kuͤhlt . Die arme Frau theilte gutherzig ihr

Letztes mit dem Propheten , und beherbergte ihn

in ihrer Wohnung , bis die herbe Zeit voruͤber

war , und hatte es nicht zu bereuen . So lange
WBibi. Erzähl , I . J
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Elias bei ihr war , hatte ſie keinen Mangel
mehr . Das Mehl verzehrte ſich nicht , und das
Oel im Kruͤglein verſiegte nicht . Es iſt wohl
zu glauben , daß es gute Menſchen aus der

Nachbarſchaft waren , welche der armen Frau
taͤglich ſo viel zum Unterhalt des Propheten
zutrugen , daß ſie und ihr Kind auch davon zu
leben hatten . Wiewohl Gott kann auch wunder⸗

bar die Seinigen retten und ſegnen , und die

Gutmuͤthigkeit einer vertrauenden Seele belohnen .
„ Weg hat er alle Wege . An Mitteln fehlts
ihm nicht . “

47 .

Elias auf dem Berge Carmel .

Unterdeſſen wurde der Waſſermangel und

die entſetzliche Noth in Samgria und in ganz
Iſrael noch immer groͤßer. Es dauerte ſchon
in das dritte Jahr . Vergeblich ließ der Koͤnig
den Propheten in ganz Iſrael aufſuchen und
die Leute eidlich vernehmen , ob ſie nichts von

ihm wuͤßten . Die Noth wurde zuletzt ſo groß ,
daß der Koͤnig ſelbſt mit Obadiah in das Land

auszog , Waſſer und Nahrung fuͤr die Pferde
zu ſuchen , det Koͤnig auf einem Weg, Obadiah

auf einem andern . Da kam dem wackern Oba⸗

diah auf ſeinem Weg unvermuthet der Prophet
entgegen . „ Melde mich an bei dem Koͤnig . “

Obadiah meldete dem Koͤnig, Elias ſey
da , er ſey von ſelbſt gekommen . Der Konig


	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

